
Tipps & Wissen – Nr. 1

Tiere und Ferien!
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Feriengenuss für die 
einen, Trauerspiel für die 
anderen …

Unerwünscht, abge-
schoben, ausgesetzt: 
Menschen verlieren alle 
Skrupel, wenn sie sich 
ihrer Haustiere entledigen! 
Ganz schlimm ist es, Tiere 
an Orten auszusetzen, wo 
sie kaum aufgefunden 
werden. Kaninchen unter 
einer Holzharasse am 
Waldrand deponieren, 
Meerschweinchen in einer 
Plastiktasche in einen 
Garten mit Hunden stellen, 
13 Zwerghamster samt 
der Einstreu in den Wald 
leeren, ein 6 Wochen altes 
Kätzchen allein in einem 
Treppenhaus zurück-
lassen, Hunde im Wald 
irgendwo anbinden, einen 
Hahn, weit entfernt von 
Häusern im Wald freilas-

sen, Farbratten auf Wiesen 
«auswildern», ganze 
Katzenfamilien in engen 
Schachteln irgendwo hin-
stellen usw. Sie alle hatten 
Glück und wurden gerade 
noch rechtzeitig gerettet 
und zum Berner Tierschutz 
gebracht, wo sie gepflegt 
und anschliessend an gute 
Plätze vermitteln werden 
konnten.

Aber auch einen Hund 
in der Nacht bei Regen 
und Kälte vor dem Tier-
heim anzubinden oder 
Kisten mit Tieren vor dem 
Tierheim zu deponieren, 
kann für diese, wenn sie 
nicht rechtzeitig entdeckt 
werden, fatal enden! 
Mittlerweile stellen wir © www.istockphoto.com



aber fest, dass es nicht 
mehr unbedingt nur mit 
der Ferienzeit zu tun hat, 
sondern es sich wohl oft 
um unüberlegte Anschaf-
fungen oder um aus den 
Ferien mitgebrachte Tiere 
handelt.

Was sich in den letzten 
Jahren verändert hat, ist 
die Zahl der ausgesetz-
ten Hunde. Dies ist ganz 
klar auf die Pflicht der 
Kennzeichnung mit einem 
Mikrochip zurückzuführen, 
welche seit 2006 in Kraft 
ist. Wir setzen uns dafür 
ein, dass auch Katzen 
gechippt werden! Wie 
oft könnte ein tage- bis 
wochenlanger Aufenthalt 
einer Katze im Tierheim 

vermieden werden, weil 
man innert Minuten den 
Halter ausfindig machen 
könnte. Was auffällt, dass 
die «Wegwerfmentali-
tät» bei Kleintieren und 
Vögeln zunimmt. Wenn die 
vermeintlichen Spielge-
fährten für die Kinder oder 
Kuscheltiere sich dann 
als lebendige Wesen ent-
puppen, die weder spielen 
noch kuscheln mögen, sich 
vielleicht sogar wehren 
oder ängstlich zurückzie-
hen und zudem noch Dreck 
und Arbeit machen oder 
sich sogar unkontrolliert 
vermehren – ja, dann ist es 
oft schnell vorbei mit Tier-
liebe und Freude und der 
Hausgenosse wird lästig. 
Also weg damit!

In den vergangenen Jahren 
hat die Anzahl aufgefun-
dener Schildkröten frap-
pant zugenommen. Dies 
ist vermutlich auf folgen-
den Effekt zurückzufüh-
ren: In den vergangenen 
heissen Sommern kam es 
häufig zu Nachwuchs in 
der Schildkrötenhaltung. 
Bei Reptilien wird das 
Geschlecht der Jungtiere 
durch die Bruttempera-
tur beeinflusst. Unsere 
Gefilde sind zu wenig 
warm und so schlüpfen 
vor allem Männchen. 
Diese müssen, wenn sie 
geschlechtsreif sind, 
alleine gehalten werden. 
Männchen gehen dauernd 
aufeinander los, sind sie 
bei Weibchen, verfolgen 

sie diese ständig. Aus 
Unkenntnis nehmen viele 
Leute gleich mehrere 
dieser kleinen «Krötchen» 
bei sich auf. Bis es dann 
eben nicht mehr geht 
und man überzählige 
Störenfriede mangels 
Platz ins Freie entlässt. 
Schildkröten können 100 
Jahre alt werden. Viele 
Auffangstationen mussten 
wegen Überfüllung bereits 
schliessen. Wir haben (im 
Moment noch) das Glück, 
dass jemand mit grossen 
Gehegen und grossem 
Herz unseren Schützlin-
gen ein neues Zuhause 
gibt. Wenn auch dort kein 
Platz mehr ist, müssten 
wir eine Fahrt von vier 
Stunden auf uns nehmen, 
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um Findlinge in die nächst-
gelegene Auffangstation 
zu bringen, denn leider 
haben wir keinen Platz für 
Reptilien.

Vom Frühling bis zum 
Herbst ist bei uns 
Hochsaison!
In unserem Tierheim 
Oberbottigen herrscht im 
Sommerhalbjahr Hochbe-
trieb. In dieser Zeit werden 
auffallend viele besitzer-
lose Tiere aufgefunden 
und unser Katzenhaus 
platzt jedes Jahr bereits 
mit Frühlingskätzchen und 
werdenden Katzenmüttern 
aus allen Nähten!

Es werden Kartonschach-
teln mit Hamstern im Bus 

oder Rucksäcke mit Ratten 
im Park «vergessen», und 
auffallend viele Wellensit-
tiche und andere Ziervögel 
sind «entwichen» und 
niemand sucht sie. 
Diese besondere Hochsai-
son ist für unser Tierheim 
und vor allem für die Tier-
pflegerinnen immer wieder 
eine enorme Herausforde-
rung. Wir müssen täglich 
improvisierte Lösungen 
finden, sei es, indem eine 
Box in der Hundequaran-
täne des Tierheims als 
Katzenstube herhalten 
muss, oder sei es, indem 
unsere Tierpflegerinnen 
und ehrenamtlichen 
Helferinnen ganze Katzen-
familien bei sich zu Hause 
unterbringen und die jun-

gen Kätzchen aufziehen. 
Im Hundebereich ist die 
Situation noch schwieriger, 
da sich die Hunde nicht 
kennen, oft nicht vertragen 
und daher einzeln in den 
Zwingern untergebracht 
werden müssen. Aber 
auch hier finden wir 

stets eine Lösung, sei es, 
indem wir Pflegeplätze bei 
geeigneten Privatpersonen 
organisieren oder indem 
unsere Mitarbeiterinnen 
zum Teil sogar ganze Hunde- 
familien mit nach Hause 
nehmen.

MELDESTELLE FÜR FINDELTIERE
IM KANTON BERN

VERMISST: 0900 1844 00 (FR. 1.95/MIN.)
GEFUNDEN: 0800 1844 00 (KOSTENLOS)

MELDESTELLE FÜR FINDELTIERE 
IM KANTON BERN



Wir vom Berner Tierschutz 
wollen unsere Arbeitskraft 
aber nicht nur reparativ 
einsetzen, wir wollen 
vor allem auch präventiv 
wirken, damit solch unnö-
tiges Tierleid gar nicht erst 
entsteht.

•	� Wir beraten interes-
sierte Menschen, schon 
bevor sie ein Haustier 
anschaffen, damit diese 
wissen, was auf sie 
zukommt, und so die 
richtige Entscheidung 
treffen können, welches 
für sie das geeignete 
Haustier ist.

•	� Wir setzen uns ein für 
die Kennzeichnung von 
Katzen mit einem Identi-
fikationschip. Für Hunde 

ist dieser Chip Pflicht, 
für Katzen mit Auslauf 
ist er sehr zu empfehlen.

•	� Wir haben eine Liste 
der Ferientierheime in 
unserer Region zusam-
mengestellt, welche wir 
gratis an Interessierte 
abgeben.

•	� Wir haben vor über 20 
Jahren das Ferienbe-
treuungsprojekt ins 
Leben gerufen, bei dem 
Privatpersonen gegen 
einen bescheidenen Un-
kostenbeitrag während 
der Ferien oder anderen 
Abwesenheiten sich um 
Ihr Tier kümmern. Auch 
diese Ferienbetreuungs-
liste geben wir gratis ab.

Und falls Sie solche 
sinnvollen Projekte 
sympathisch finden, dann 
unterstützen Sie uns 
doch, wir sind für jeden 
Beitrag dankbar und auf 
finanzielle Unterstützung 
angewiesen.

Was Sie sich vor der 
Anschaffung eines 
Tieres auch unbedingt 
überlegen sollten, ist die 
Ferienbetreuung! 
Schon bei der Anschaffung 
eines Tieres muss genau 
durchdacht werden, wo 
das Tier in den Ferien ist: 
Kann es mit in die Ferien 
kommen (was nicht immer 
einfach ist), kann ich es in 
der Bekanntschaft optimal 
unterbringen, gibt es 

jemanden in der Familie, 
im Haus oder in der Nach-
barschaft, der mein Tier 
betreuen könnte, will ich 
einen Tiersitter, der täglich 
mein Tier versorgt, oder 
gebe ich meinen Liebling 
in ein Ferientierheim? 
Welches die beste Lösung 
für Ihr Tier ist, müssen Sie 
entscheiden, wichtig ist 
jedoch, die Ferienplanung 
sehr frühzeitig zu machen.



Tierart Mitnehmen Nachbarn, Bekannte, 
Tier- und Homesitting

Tierpension Bei Bekannten 
unterbringen

Hund x – x x
Katze nur wenn daran 

gewöhnt 
x x x*

Kaninchen – x x –**

Nager – x x x
Vögel – x x x

Reptilien – x x x

Ferien: Was kommt für welche Tierart in Frage?

Was kostet eine Fremdbetreuung? 

Tierpensionen (ungefähre Preise pro Tag)
Hunde je nach Grösse ab Fr. 25.– bis 50.–
Katzen in Gruppen oder einzeln ab Fr. 20.– bis 35.–
Meerschweinchen, Kaninchen, Kleinnager ab Fr. 10.–  
bis 15.–
Vögel je nach Grösse ab Fr. 5.– bis 15.–

*	 Nur Wohnungskatzen
** 	�Kaninchen sind sehr territorial 

und ein Umzug in ein neues 
Gehege bedeutet Stress pur!

Reptilien (es gibt nur wenige Pensionen, die Plätze 
anbieten)
ab Fr. 15.– (eine spezielle Wärmequelle im Terrarium 
ergibt einen Aufpreis von ca. Fr. 2.–/Tag)



Tier-/Homesitter verlangen zwischen Fr. 20.–  
und 25.– Stundenlohn

Täglicher Katzenbesuch  
je nach Anzahl Tiere ab Fr. 25.– bis 50.–
Täglich zwei Katzenbesuche  
je nach Anzahl Tiere ab Fr. 40.– bis 65.–
Täglich ein Nager-/Vogelbesuch  
je nach Anzahl Gehegen/Vögel ab Fr. 25.– bis 50.–

Medikamentengabe und 
Fellpflege nach Aufwand. 
Für die Anfahrt kann auch 
ein Kilometergeld verlangt 
werden. Es gibt auch Tier-/
Homesitter, die giessen 
Pflanzen, mähen Rasen, 
leeren Briefkästen und lüf-
ten die Wohnung. Treffen 
Sie klare Abmachungen, 
am besten schriftlich.

Mit meinem Haustier ins 
Ausland in die Ferien
Informieren Sie sich 
mindestens zwei Monate 
vor der Abreise bei den 
zuständigen Behörden –  
Veterinäramt, Botschaft 
oder Zollstelle des 
Reiselandes – über die 
Anforderungen für die Ein-
reise. Informieren Sie sich 

auch für Reisen innerhalb 
der Schweiz über die kan-
tonalen und kommunalen 
Regelungen bezüglich 
Rassenbestimmungen für 
Hunde wie z. B. Leinen- 
und Maulkorbzwang.

Erkundigen Sie sich auch 
an Ihrem Reiseziel, ob 
Tiere in Hotels, auf Cam-
pingplätzen, am Strand 
etc. erlaubt sind. Denken 
Sie auch daran, dass die 
klimatischen Veränderun-
gen Ihrem Tier zu schaffen 
machen können. Sorgen 
Sie während der Reise 
und am Ferienziel immer 
für genügend Schatten 
und Wasser. Schützen Sie 
Ihr Tier vor Parasiten, die 
teilweise auch gefährliche ©
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Bestell-Talon für Infos
Bitte senden Sie mir kostenlos folgende Booklets zu:

____ Stück Booklet «Goldhamster und Co!»

____ Stück Booklet «Achtung Igel!»

____ Stück Booklet «Echsen und Tierschutz!» 

____ Stück Booklet «Zufriedene Wohnungskatzen?» 

____ Stück Booklet «Landschildkröten –  
	 einfach anspruchsvoll!» 

____ Stück Booklet «Tiere für Kinder?»

____ Stück Booklet «Einfach Meerschweinchen?»

____ Stück Booklet «Erste Hilfe für Tiere»

Informationen zum Bauprojekt  
«Neues Berner Tierzentrum» in der Eymatt

Name  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                           

Vorname  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                        

Adresse  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                         

PLZ  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                             

Ort  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                             

Telefon  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                         
Sie erhalten diese Informationen kostenlos zugesandt.

Talon einsenden an: 
Berner Tierschutz, Oberbottigenweg 72, 3019 Oberbottigen
Oder: Gewünschte Infos in einer E-Mail an  
info@bernertierschutz.ch senden.



Das neue  
Berner Tierzentrum!

Unser Tierheim in Ober- 
bottigen ist in die Jahre ge-
kommen. Es ist baufällig, 
viel zu klein und wir spüren 
täglich seine Kapazi-
tätsgrenzen. Nur mit viel 
Improvisation und Enga-
gement unseres Personals 
und von Privatpersonen 
können wir weitermachen.

Um alle Aufgaben lösen 
zu können, brauchen wir 
dringend ein neues Berner 
Tierzentrum mit genug 
Platz für unerwünschte, 
abgeschobene und ausge-
setzte Tiere.

Wir wollen deshalb in 
der Eymatt das dringend 
benötigte neue Berner 
Tierzentrum bauen. Für die 
Realisierung des Projektes 

benötigen wir grosse 
finanzielle Unterstützung. 
Das neue Domizil für Fin-
deltiere wird Tierfreunden 
zusätzlich als Kompetenz- 
und Informationszentrum 
dienen.

Wir informieren Sie gerne 
über weitere Einzelheiten, 

den aktuellen Stand und 
über die verschiedenen 
Spendemöglichkeiten. 
Benutzen Sie einfach den 
Talon in der Mitte dieses 
Booklets! 

Weitere Informationen 
erhalten Sie auch auf 
www.bernertierschutz.ch 



Krankheiten für andere 
Tiere oder Menschen 
übertragen können. Infor-
mieren Sie sich bei Ihrem 
Tierarzt.

Länder stellen Anforderun-
gen zu:
Impfungen (eventuell mit 
Blutanalyse)
Kennzeichnung (Mikrochip 
oder Tätowierung)
Einreiseverbot für kupierte 
Hunde oder Hunde be-
stimmter Rassen
Maulkorb- und Leinen-
pflicht (eventuell nur für 
bestimmte Rassen)
Bewilligungen, 
Gesundheitszeugnis
Behandlung gegen 
Parasiten
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Einreise in die EU aus 
der Schweiz
Tollwutimpfung
Mikrochip
Heimtierausweis

Rückreise in die Schweiz 
aus Ländern mit 
keinem oder geringem 
Tollwutrisiko
Tollwutimpfung
Mikrochip
Heimtierausweis

Rückreise in die Schweiz 
aus Tollwutrisikoländern
vor der Ausreise die 
Wirkung der Tollwutimp-
fung mittels Blutanalyse 
bestätigen
Mikrochip
Heimtierausweis
Bewilligung durch das BLV

Detaillierte Infos und 
Adressen weltweit finden 
Sie unter: www.blv.admin.
ch > Themen > Reisen mit 
Heimtieren.

Besonders nach einer Fern-
reise sollte zudem jede 
Veränderung im Verhalten 
des Tieres beachtet wer-
den (abnormale Müdigkeit, 
Appetitverlust, Fieber oder 
Verdauungsstörungen, 
Verfärbung des Urins). Im 
Zweifelsfall empfiehlt sich 
eine Untersuchung beim 
Tierarzt.

Das Tierwohl unterwegs
Wenn das Heimtier 
wirklich in die Ferien 
mitkommen soll, gilt es, 
daran zu denken, dass 

Tiere sehr unterschiedlich 
auf Umgebungsänderun-
gen reagieren. Die Reise 
selbst, der unbekannte 
Ort und vieles mehr bedeu-
ten immer eine gewisse 
Belastung. Damit es dem 
Tier auch unterwegs wohl 

ist, gilt es, Vorkehrungen 
zu treffen und Abklärungen 
zu machen.

Mit Heimtieren im Auto 
reisen
Das Tier muss so unterge-
bracht sein, dass es die 
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Fahrerin oder den Fahrer 
nicht gefährden kann. 
Dies kann hinter einem 
Gitter oder in einer ihm 
vertrauten Transportbox 
sein. Die Box muss gross 
genug sein, dass es 
darin aufrecht stehen und 
bequem liegen kann. Das 
Klima im Auto – besonders 
dort, wo die Transportbox 
steht – muss den Bedürf-
nissen des mitreisenden 
Tieres entsprechen. Auf 
langen Autofahrten muss 
regelmässig ein Zwischen-
stopp gemacht werden, 
damit das Tier Wasser 
trinken und sich allenfalls 
versäubern kann. Nicht 
überall ist das gewohnte 
Futter erhältlich. Reisende 
sollten im Zweifelsfall ei-

nen ausreichenden Vorrat 
mitnehmen.

Mit Heimtieren im Flug-
zeug reisen
Die Reise mit einem Flug-
zeug ist für die meisten 
Tiere mit sehr viel Stress 
verbunden und man sollte, 
wenn möglich, darauf ver-
zichten! Die Bestimmun-
gen sind recht kompliziert 
und es ist wichtig, sich 
Wochen im Voraus darüber 
zu erkundigen, was es 
alles braucht, damit das 
Tier mitfliegen kann.

Da es sehr viele veterinär-
rechtliche Reisebestim-
mungen gibt, empfiehlt es 
sich dringend, die Online-
Hilfe des Bundesamtes 

für Lebensmittelsicherheit 
und Veterinärwesen «Mit 
Hund, Katze und Frettchen 
über die Grenze» zu nut-
zen sowie die Broschüre 
«Auf Reisen» zu lesen. 
https://www.blv.admin.
ch/blv/de/home/tiere/
reisen-mit-heimtieren/
online-hilfe-hunde-katzen-
frettchen.html

Kleine Tiere dürfen nach 
frühzeitiger Voran-
meldung oft in einer 
Box im Fussraum bei 
ihrem Besitzer mitreisen. 
Grössere Tiere hingegen 
reisen im Frachtraum mit. 
Obwohl Fluggesellschaften 
beteuern, das Bestmögli-
che für diese Passagiere 
zu tun, kann so eine Reise 

tragisch enden: Oftmals 
ist Sauerstoffmangel oder 
die Temperatur Grund für 
den tödlichen Ausgang 
eines Fluges für den Hund. 
Dies zum Beispiel, wenn 
die Tiere bei extremer Kälte 
oder Hitze auf dem Rollfeld 
aufs Einladen warten 
müssen, weil der Flug Ver-
spätung hat. «Ausserdem 
steht in den Frachträumen 
nur begrenzt Sauerstoff 
zur Verfügung», schreibt 
die Tierschutzorganisation 
Peta. Sie rät deshalb drin-
gend davon ab, den Hund 
mit auf Flugreisen zu neh-
men. Fluggesellschaften 
weisen jedoch auch darauf 
hin, dass den Hunden vor 
dem Flug keine Beruhi-
gungsmittel verabreicht 



werden sollten. Dies auf 
Anraten des Grenztierarz-
tes und der International 
Air Transport Association, 
der Dachorganisation aller 
Fluggesellschaften. Meist 
würden die Beruhigungs-
mittel den Blutdruck 
senken, der ohnehin 
in grossen Höhen fällt. 
Kreislaufzusammenbrüche 
könnten die Folge sein.

Mein Haustier bleibt 
daheim ...
Haben Sie Ihr gewünschtes 
Reiseziel gefunden? Be-
reits bei der Ferienplanung 
muss entschieden werden, 
ob das Haustier mit in die 
Ferien kommt oder nicht. 
Im Falle, dass es daheim-
bleibt, empfehlen wir vom 

Berner Tierschutz folgen-
des Vorgehen: Regeln Sie 
zuerst die Betreuung Ihres 
Tieres und buchen Sie 
nachher Ihre Reise! Fragen 
Sie Ihre Verwandten, nette 
Nachbarn, liebe Freunde, 
andere Tierhalter, Kollegen 
von der Arbeit oder einem 
Verein, ob sie die Betreu-
ung Ihres Tieres überneh-
men können und wollen. 
Treffen Sie verbindliche 
Abmachungen. Falls Sie 
niemanden finden, buchen 
Sie frühzeitig ein Ferien-
tierheim. Gerne senden wir 
Ihnen kostenlos eine Liste 
der Ferientierheime in der 
Region Bern und unsere 
Ferienbetreuungsliste zu.

Halten Sie schriftlich fest, 

was die Betreuungsperson 
wissen muss, und informie-
ren Sie eingehend über:
•	 Fütterung
•	� Hygiene (Katzenklo 

reinigen ...)
•	� Bewegungs- und 

Spielbedarf
•	 Ruhe- und Schlafbedarf
•	 Eigenarten des Tieres
•	� Was ist wo im Haus/in 

der Wohnung?
•	� Adresse und Telefon 

Tierarzt und Nummer 
Notfalltierarzt

•	 Impfausweis
•	� Krankheitsgeschichte 

des Haustieres
•	� Anleitung für 

Medikamentengaben
•	 klare Übergabetermine
•	� Information, wo 

Tierhalter zu erreichen 

ist (Hotel und Tel.-Nr., 
Handy)

•	� Adresse und Telefon 
einer weiteren Kontakt-
person, die das Tier 
kennt

•	� Notfallperson, die ein-
springt falls Ferienbe-
treuer erkrankt

Wichtig ist, dass man 
frühzeitig diese Betreuung 
organisiert, denn andere 
Menschen gehen bekannt-
lich auch in die Ferien und 
vielleicht hüten Sie dann 
deren Tiere ...

Vernachlässigte Tiere im 
Ausland
Was Touristen vor allem in 
südlichen Ländern sofort 
auffällt, ist die teilweise 



grosse Anzahl an streunen-
den Tieren. Tierliebhaber 
lassen sich dann leider 
leicht dazu verleiten, die 
Tiere zu füttern. Leider 
gewöhnen sich die Tiere 
sehr schnell an diese Fut-
terquellen und vermehren 
sich durch das zusätzliche 
Futterangebot noch ra-
scher. Ist die Feriensaison 
dann vorüber, versiegt die 
Nahrungsquelle und vor 
allem Jungtiere sterben 
elendiglich. Wenn Sie im 
Ausland Tieren begegnen, 
welche menschliche 
Unterstützung und Hilfe 
benötigen, nehmen Sie 
das Tier nicht einfach 
mit in die Schweiz nach 
Hause. Wenden Sie sich an 
die nächste behördliche 

oder andere einheimische 
Stelle (Polizei, Gemein-
deverwaltung, Poststelle, 
Restaurant, Kiosk etc.) 
und erkundigen Sie sich 
dort, wo sich die nächste 
zuständige Stelle oder 
Organisation für Tierschutz 
befindet und wie diese 
erreicht werden kann.

Leisten Sie Hilfe zur 
Selbsthilfe!
Am besten helfen Sie den 
vernachlässigten Tieren 
im Ausland, indem Sie die 
lokalen Tierschutzorgani-
sationen informieren und 
unterstützen. Bei einer 
Einfuhr in die Schweiz 
wird das Problem leider 
nur verlagert und nicht 
gelöst! Das Schmuggeln 

von Tieren ist illegal und 
kann teure Folgen haben. 
Die anderen klimatischen 
Verhältnisse können den 
Tieren Mühe machen. 
Solche zum Teil schon an 
extrem andere Lebens-
bedingungen gewöhnte 
Tiere können sich sehr 
schlecht an die hiesigen 
Verhältnisse anpassen 
und werden dann leider 
oft wieder in ein Tierheim 
gebracht, weil die «Retter» 
mit dem Tier überfordert 
sind. Wird ein Tier aus 
einem Tollwut-Risikoland 
in die Schweiz geschmug-
gelt, kann das böse Folgen 
haben: Früher oder später 
fliegt die Sache auf. Das 
Tier muss entweder 
4 – 6 Monate (!) in eine 

Quarantäne, was keinem 
Tier zuzumuten ist und 
den Besitzer zudem sehr 
teuer zu stehen kommen 
würde. Handelt es sich um 
einen Welpen, würde er die 
ganze Sozialisierungs- und 
Prägungszeit verpassen. 
Es wird einem daher nichts 
anderes übrig bleiben, 
als das Tier entweder 
in sein Ursprungsland 
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zurückzubringen oder es 
einschläfern zu lassen! 
Kaufen Sie keine Tiere 
auf Märkten, Parkplätzen 
usw.!
Eine weitere Möglichkeit 
ist, Flugpate/-patin zu 
sein. Tierschutzorganisa-
tionen suchen oft bei uns 
ein neues Zuhause für ihre 
Schützlinge. Oft werden 
diese Tiere dann per 
Flugzeug zu uns gebracht. 
Damit ein Tier überhaupt 
mitfliegen darf, braucht 
es jemand, der sich bereit 
erklärt, im selben Flugzeug 
mitzufliegen und das 
Tier nach dem Flug am 
Gepäckschalter abzuholen 
und den wartenden 
Empfängern (Tierschutzor-
ganisation, neue Besitzer) 

zu übergeben. Einchecken, 
die nötigen Dokumente 
am richtigen Ort abgeben 
usw. übernehmen alles 

die Tierschutzvereine, die 
die Tiere in die Schweiz 
bringen lassen wollen. So 
kann man einem Tier mit 

wenig eigenem Aufwand 
zu einem neuen Leben 
verhelfen.

wilde Katzenpopulation
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Sie finden auf 
www.bernertierschutz.ch 
viele weitere Infos zu 
unseren Projekten, Mög-
lichkeiten der Mithilfe und 
zum geplanten Neubau!
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